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Als Folge der Corona-Pandemie hat 2020 gemäss Weltbank die Anzahl Per-
sonen, die von weniger als 1.90 US$ leben, weltweit um rund 100 Millionen 
zugenommen. In der Schweiz steigt die Armut seit 2014 an, 2020 waren gemäss 
Bundesamt für Statistik 722 000 Menschen in der Schweiz von Einkommens-
armut betroffen: Alleinerziehende, Familien mit mehreren Kindern, Einzel-
haushalte, Personen ohne oder mit einem tiefen Erwerbseinkommen und sol-
che mit tiefem Bildungsniveau sind besonders betroffen. Viele Menschen 
leben trotz Erwerbstätigkeit in Armut. Die Ursachen sind strukturell: Man-
gelnde Chancengleichheit im Bildungssystem, Benachteiligungen auf dem Ar-
beitsmarkt, prekäre Arbeitsverhältnisse und zu teure Kinderbetreuung er-
schweren es, ein ausreichendes Einkommen zu generieren.

Auch hohe Wohnkosten in Städten und hohe Krankenkassenprämien be-
lasten Haushalte mit tiefen Einkommen stark. Viele verzichten aus finanziel-
len Gründen auf notwendige Arztbesuche. Das kann zu gesundheitlichen Fol-
geproblemen oder gar Behinderungen führen, die wiederum ein Armutsrisiko 
darstellen.

Die Schweiz verfügt über ein gutes Sozialsystem. Aber es gewährleistet 
nicht die Existenzsicherung für alle. Beispielsweise ist Care-Arbeit schlecht 
abgesichert, was vor allem Frauen benachteiligt. Und es gibt Hürden beim 
Zugang zum System der sozialen Sicherheit für Menschen ohne Schweizer-
pass. Anstatt diese Lücken zu schliessen, verstärken Sparmassnahmen in den 
Sozialversicherungen sowie die Verknüpfung von Ausländerrecht und Sozial-
hilfe den Druck auf in Armut lebende Menschen.

Eine nachhaltige Armutsprävention und -bekämpfung braucht eine Stra-
tegie und verlässliche Datengrundlagen. In der Schweiz fehlt beides. Auf na-
tionaler Ebene ist mit dem Aufbau eines Armutsmonitorings ein grosser 
Schritt gemacht. Für ein besseres Gesamtbild über die Armut in der Schweiz 
ist nun die aktive Mitarbeit der Kantone entscheidend.

Auf globaler Ebene kommen die Klimakrise, humanitäre Katastrophen 
und Konflikte als weitere Ursachen für Armut hinzu. Gegen die Folgen des 
Klimawandels können sich Menschen in Armut kaum schützen. Auch die 
Folgen der Coronapandemie treffen die ärmsten Menschen in Ländern ohne 
funktionierende Sozialsysteme am härtesten. Menschen mit Behinderungen 
sind besonders gefährdet: Armut begünstigt Behinderungen und eine Behin-
derung erzeugt oft Armut.

Die Entwicklungsgelder der Schweiz verbleiben auf tiefem Niveau. Zwar 
basiert die Strategie für die internationale Zusammenarbeit auf der Agenda 
2030. Doch fehlt es an einem multidimensionalen Verständnis, das Mehr-
fachdiskriminierungen, zum Beispiel von Frauen mit Behinderungen, angeht, 
auf Inklusion baut und im Sinne des Leitprinzips der Agenda 2030 nieman-
den zurücklässt.
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https://blogs.worldbank.org/opendata/updated-estimates-impact-covid-19-global-poverty-turning-corner-pandemic-2021
https://blogs.worldbank.org/opendata/updated-estimates-impact-covid-19-global-poverty-turning-corner-pandemic-2021
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-situation-bevoelkerung/soziale-situation-wohlbefinden-und-armut/armut-und-materielle-entbehrungen/armut.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-situation-bevoelkerung/soziale-situation-wohlbefinden-und-armut/armut-und-materielle-entbehrungen/armut.html
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Forderungen

• Bund und Kantone gewährleisten 
ein soziales Existenzminimum 
für alle, unabhängig von Herkunft, 
Geschlecht, Behinderung etc. 

• Der Bund erarbeitet eine nationale 
Armutsstrategie. Diese setzt das 
Ziel, die Armut bis 2030 um min-
destens 50% zu reduzieren, formu-
liert konkrete Massnahmen zur 
 Ursachenbekämpfung und klärt die 
Rolle von Bund, Kantonen und 
 Gemeinden. 

• Der Bund bezieht betroffene 
 Menschen wirkungsvoll in die 

 Erarbeitung von Strategien und 
Massnahmen ein.

• Die Kantone tragen zum Aufbau 
 einer verlässlichen Datengrundlage 
zu Armut in der Schweiz bei. Sie 
 erstatten regelmässig Bericht über 
die Armutssituation, identifizieren 
Handlungsbedarf und ergreifen 
Massnahmen. 

• Die Schweiz setzt die UNO- 
Behindertenrechtskonvention 
auf  nationaler Ebene und in ihrer 
internationalen Zusammen-
arbeit um und fördert die Inklu-

sion von Menschen mit Behinde-
rungen. 

• In der internationalen Armuts-
bekämpfung setzt sich die Schweiz 
das Ziel, die am meisten benach-
teiligen Menschen zuerst zu 
 erreichen. Sie stellt sicher, dass 
 politische Entscheide bestehende 
Armutsverhältnisse weder ver-
stärken noch neue schaffen. 

• Die Schweiz erhöht ihre Entwick-
lungsgelder mindestens auf 
die vereinbarten 0.7% des Brutto-
nationaleinkommens.

https://www.caritas.ch/de/was-wir-sagen/zahlen-und-fakten/armut-in-der-schweiz.html
https://www.caritas.ch/de/was-wir-sagen/zahlen-und-fakten/armut-in-der-schweiz.html
https://www.caritas.ch/de/was-wir-sagen/publikationen/sozialalmanach.html?type=
https://www.caritas.ch/de/was-wir-sagen/publikationen/sozialalmanach.html?type=
https://www.alliancesud.ch/de/politik/entwicklungspolitik/armut-ist-politisch-gewollt
https://www.alliancesud.ch/de/politik/entwicklungspolitik/armut-ist-politisch-gewollt
https://ophi.org.uk/global-mpi-report-2020/
https://ophi.org.uk/global-mpi-report-2020/
https://ophi.org.uk/global-mpi-report-2020/
https://ophi.org.uk/global-mpi-report-2020/
https://ophi.org.uk/global-mpi-report-2020/
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